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Monatsspruch für August 2017: „Gottes Hilfe ha-
be ich erfahren bis zum heutigen Tag und stehe
nun hier und bin sein Zeuge bei Klein und Groß“.
(Apostelgeschichte 26,22)

„Das Gesicht Hamburgs“ lautet die Sammlung von
80 Holzschnitten des belgischen Künstlers Frans
Masereel (1889-1972), von denen mich der auf der
Titelseite des Martinskuriers abgebildete so beein-
druckt hat, dass ich ihn für wenig Geld bei Ebay er-
standen habe. Der Holzschneider mit der antiquiert
anmutenden Technik besuchte die Elbmetropole in
den 1960er Jahren. Ein Künstler, der statt Worten
Bilder aus seinem Herz sprechen ließ. Hier ist Sitz
und Ursprung aller Veränderung, wie Thomas
Mann im Vorwort zu einem frühen Werk Masereels
bemerkte: „Das Herz, dieses verdammte Men-
schenherz war es, was ihn zu leben zwang, was ihn
den Kursus so gründlich durchzuschmarutzen, lie-
ben und leiden, gegen das Falsche, Verfälschende,
Gemeine und Lieblose lachend und schimpfend
protestieren ließ.“

Ist es eine Frau mit einem Kind, ein Kind mit einer
Puppe im Arm? Die Person erinnert mich bei wie-
derholter Betrachtung an Maria mit dem Jesuskind.
Jedenfalls bange ich als Betrachter, ob sie heil über
den Zebrastreifen kommt, bestaune den Mut, Ge-
borgenheit zu geben. Inmitten einer Großstadtwelt,
in der es normalerweise von Menschen nur so wim-
melt, friedlich gesinnten, aber wie beim Treffen der
Mächtigen auf dem sogenannten G 20 Gipfel, weni-
ger friedlich bis feindseligen Menschen. Als wären
der Gefahren nicht schon so genug. Da will der Ver-
kehr der Menschen und Fortbewegungsmittel genau
geregelt sein. Blitzende Schienen wie Stahlschlan-
gen weisen den Straßenbahnen ihren Weg, ein hal-
bes Dutzend mächtiger trichterförmiger Lichtdu-
schenlaternen taucht die Nacht in strohernes Licht,
vorgeschriebene Fahrt- und Laufrichtungen regeln
an in einem Sumpf an Zeichen und überdimensio-
nierten technischen Leuchtanzeigen den Verkehr
für Mensch und Vehikel vor einer mit ungezählten
Fenstern erleuchteten Drohkulisse an Hochhäusern;
am oberen Bildrand ist der Himmel nur kaum zu se-
hen. 

Der Monatsspruch mit der Rede des Paulus vor dem
König Agrippa macht mir Mut, dieses Bild eines
modernen Künstlers auf Hoffnung hin zu lesen.
Paulus, der als Christenverfolger unterwegs war, hat
seine Lebenslaufrichtung geändert, nachdem ihm

Jesus gefragt hatte: „Saul, Saul, was verfolgst du
mich?“.  Dankbar gegenüber seinem Gott, der ihn
in allen Gefahren seiner Unternehmungen hilfreich
zur Seite stand, legt er bei Klein und Groß Zeugnis
ab. Mutig, und wenn es sein muss, als Einzelner.

Im Zeitalter von Massenaufläufen, friedlichen und
unfriedlichen Ansammlungen von Menschen, geht
der Einzelne nicht verloren, wird von Gott nicht
aufgegeben, wenn er bereit ist, in eine von Technik
und Geld regierten Welt seinen Weg tapfer zu ge-
hen. Was hier von einem Birnbaumholzblock auf
schwarz-weißem Papier abgedruckt ist, spiegelt die
bangende Hoffnung wider, dass der glaubende
Mensch inmitten der feindlichen Welt, auf seinem
Gang durch das stets bedrohten Leben nicht nur
sich selbst in Sicherheit bringen möchte, sondern in
Zuwendung zu dem Kleinen, verletzlichen und be-
sonders auf Schutz angewiesenen Leben, voller
Vertrauen die nächste Straße und Kreuzung über-
quert.

Auch wenn Bad Hersfelder eher weniger schwarze
Blöcke, Ampeln mit vier Lichtern und Straßen-
bahnkreuzungen kennen, sind alle eingeladen, in
Achtsamkeit und Fürsorglichkeit in einer rauer ge-
wordenen Umwelt einzuüben. Nicht nur im Stra-
ßenverkehr und im Gespräch mit den Großen.                            
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Löwenzahnwiese
Die goldne Pracht hat ausgeblüht.
Die kleinen Sonnen sind verglüht.
In silbernen Laternchen glimmt

ihr Licht, bevor es Abschied nimmt.
bevor der Wind es rund verweht
und neue goldne Sonnen sät.

Von Redakteur Dr. Owlglass
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am Dienstag, 15. August 2017 um
9.45 Uhr in der Martinskirche

mit Monsignore Schiller & 
Pfarrer Barthelmes

Da die Turnhalle der Grundschule saniert wird,
findet im Anschluss an den Gottesdienst die Feier
der Einschulung in der Martinskirche statt.

Der nächste

„Second-Hand-Basar“
findet am 02. September 2017
um 13 - 15 Uhr statt. Näheres:
foerderverein.martinskids@gmx.de

KLAVIERBAU FENNER
Bad Hersfeld

Barbara Fenner-Latzel
Klavierbauerin BDK
Telefon 06621-41298

Verkauf und Vermietung von Klavieren, Flü-
geln und Cembali sowie Stimmungen und Re-
paraturen nach telefonischer Vereinbarung

Vielen Dank für Ihre vielfältige Unterstützung un-
serer Gemeindearbeit. Damit wir Ihnen auch wei-
terhin mit Ihnen zu den regelmäßigen Veranstaltun-
gen besondere Angebote und Beiträge für ein offe-
nes und lebendiges Gemeindeleben bieten können,
benötigen wir Ihre Unterstützung. Wenn Sie möch-
ten, überweisen Sie uns einen freiwilligen Kirch-
geldbeitrag auf das unten genannte Bankkonto.

Freiwilliger Kirchenbeitrag

Unsere Kirche im Internet:

www.martinskirche-bad-hersfeld.de



4

Sie erreichen di
e

Kindertagesstät
te unter:

Tel. 06621-7192
9

Fax 06621-7957
76

Kindertagesstätte

Unterm Himmelszelt leben Kinder
einer Welt
Um Kinder dieser Welt
kennenzulernen, begaben
sich die vielen Akteure
beim Projekttag der Kinder-
tagesstätte der Evangeli-
schen Martinskirche spiele-
risch auf eine große Reise.
Zusammen mit dem Publi-
kum traf man auf Chinesen,
Flamencotänzerinnen, Afri-
kaner und Inder. Die Kinder
flogen nach Amerika und er-
fuhren zum Beispiel, was In-
dianer gerne machen. Näm-
lich zusammen tanzen. Wie
das aussieht, zeigten sie natür-
lich voller Spielfreude dem begeisterten Publikum,
unter dem sich viele stolze Eltern befanden. Trotz
unterschiedlicher Sprachen können wir uns verste-
hen und verständigen, lernten alle bei dem Rund-
flug. Die Erzieherinnen und Erzieher hatten unter
der Leitung von Eveline Leiter-Bublitz ein tolles,
ideenreiches Programm mit viel Liebe zum Detail
einstudiert. Die bunten Kostüme und die Dekoratio-
nen waren eine Augenweide. Einige kleine Sänger
und Sängerinnen gaben eine Kostprobe ihres in der
Kooperation mit der Musikschule des Landkreises
Hersfeld-Rotenburg Gelernten zum Besten. Das
Schattenspiel zur Geschichte eines kleinen Jungen,
der per Flaschenpost Freunde auf der ganzen Welt
findet, bekam auch viel Applaus. Nach den Vorfüh-
rungen in der Kirche ging das mehrstündige Pro-
gramm mit der Präsentation der Projektarbeiten der
Sonne-, Mond- und Sternegruppen in den Räumen
der Kita weiter. Die Kinder hatten Weltkugeln geba-
stelt und Reisepässe entworfen. Sie erzählten von

Unser Kindergarten im Internet:

kita.martinskirche.hersfeld@ ekkw.de

Martinskurier

ihren Erfahrun-
gen, mit Stäbchen Reis zu essen, und sie hatten
sich auch mit der Frage beschäftigt, woher das
Obst und Gemüse kommt, das wir essen. Ein
Blickfang war die Ausstellung afrikanischer Ein-
richtungsgegenstände und dabei besonders der
Häuptlingsstuhl vom Stamm der Ashanti. Zu die-
sem vielen Sehens- und Bestaunenswerten wurde
schmackhaft für das leibliche Wohl gesorgt.  

Text und Fotos: Vera Hettenhausen
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Brot für die Welt und die Organisa-
tion ARFA helfen Menschen in
Burkina Faso bei Ihrer Wasserver-
sorgung

Die Bäuerin Bibata Kindo schöpft Wasser aus dem
Brunnen und gießt mit ihrem Mann Setzlinge. (Fotos:
Brot für die Welt/Helge Bendl)

Seit 2010 gibt es, festgelegt von den Vereinten Na-
tionen, ein Menschenrecht auf Wasser. Dennoch ha-
ben noch immer weltweit 700 Millionen Menschen
keinen Zugang zu angemessener Trinkwasserver-
sorgung. Dabei ist der Zugang zu sauberem Trink-
wasser lebensnotwendig. Wasser ist neben Bildung
ein wichtiges Schlüsselelement für ein Leben in
Würde und für eine bessere Zukunft. Ohne Wasser
gibt es kein Leben und keine Entwicklung. Aber,
weder Wasser noch Nahrung sind immer da verfüg-
bar, wo sie am meisten gebraucht werden. Das be-
trifft besonders Kleinbauernfamilien in sogenann-
ten Entwicklungsländern. Die meisten von ihnen
hängen vom Regenfeldbau ab – oft in Regionen, in
denen Wasser und fruchtbare Böden Mangelware
sind. Hinzu kommen, ausgelöst durch den Klima-
wandel, immer unregelmäßigere Niederschläge und

immer extremere Dürren. Die klimatischen Bedin-
gungen werden auch in Burkina Faso immer
schwieriger. Viele Bauernfamilien können sich
nicht mehr von ihrer Ernte ernähren. Vor allem der
Zugang zu Wasser verschlechtert sich zusehends.

Wasser steht daher für viele Partnerorganisationen
von Brot für die Welt, wie auch bei der Organisation
ARFA im Zentrum ihrer Arbeit. ARFA unterstützt
die Menschen beim Bau von Brunnen und Rückhal-
tebecken. Brunnen sorgen auch dafür, dass die Fa-
milie nicht nur nach der Regenzeit ihre Hirse an-
bauen kann, sondern auch in der Trockenzeit genug
Wasser zur Verfügung hat. Das war nicht immer so.
Die Gelegenheit zur Bewässerung hat der Familie
einen bescheidenen Wohlstand erbracht. Sie hat
jetzt genug für sich selbst und erwirtschaftet sogar
noch Überschüsse für den Verkauf. Auf ihren Fel-
dern wächst frisches Grün. Die Organisation ARFA
setzt auf nachhaltige Landwirtschaft. Kompost hält
Feuchtigkeit im Boden und düngt die Pflanzen,
Steine schützen vor Erosion. 

Im Dorf Niessega wurden die Frauen auch im Ge-
müseanbau geschult. Fatimata Sawadogos hat ge-
nügend Gemüse für die Familie und kann sogar ihre
Überschüsse verkaufen. Gerade hat sie sich ein
Fahrrad gekauft – für den weiten Weg zum Feld.

Dr. Ute Greifenstein

IBAN DE10 1006 1006 0500 5005 00

Einladung zum Gottesdienst der Martinskirche
am 03.12.2017 Eröffnung der 59. Aktion Brot für
die Welt mit Kirchenkaffee.
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Altersgerecht
ist einfach.

www.spk-hef.de/immo

Damit Sie auch im Alter 
wählen können:

Immobilie altersgerecht umbauen?
Immobilie verkaufen oder vermieten?

Wir beraten Sie gerne und fi nden 
gemeinsam eine Lösung! Damit Sie auch im 
Alter noch Freude am Wohnen haben!
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 Bad Hersfeld-Rotenburg

Ihr persönlicher Ansprechpartner: 

Helmut Möller
Tel.: 06621 85-4701
E-Mail: ic@spk-hef.de
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Pfarrer Karl-Heinz Barthelmes, Naomi-Sophie
Kümmel, Pia Helene Heinzerling, Luca Mala-
chowski, Anna Csenar, Celine Braun, Carina Kurz,
Maxine Raab, Anna Emilia Möller, Elina Müller,
Mara Reinhardt, Til Michels, Leon Oldenburg, Lu-
kas Schäfer, Felix Weyel. Daniel Simenkov fehlt auf
diesem Bild.  

Foto: d.bueschel@online.de

Gruppenbild vor Lutherhaus in Wittenberg

Besuch Panorama von YadegarAsisi

Arbeitsgruppen zum
Thema

„Der neue Mensch“

Der neue Mensch - wie sieht er aus?

Unsere Konfirmanden/innen haben sich auf ihrer
Freizeit in Wittenberg intensiv mit dieser Frage be-
schäftigt. Sie stellten daraufhin ihre Vorstellungen
vom Zukunftsmenschen im Gottesdienst am 25. Ju-
ni vor. Eine Gruppe hatte einen Maleranzug in
Menschengröße ausgestopft und ihre Ideen darauf
befestigt. Die zweite Gruppe malte ihren Zukunfts-
menschen in fröhlichen Farben an und gab ihm 95
Eigenschaften. Die dritte Gruppe hüllte den Zu-
kunftsmenschen zunächst in schwarze Fäden ein,
sodass er sich nicht bewegen konnte. Dann spann-
ten sie bunte, längere und kürzere Fäden darüber,
die schwarzen Fäden wurden zerstört und der
Mensch konnte sich befreien.

Alessia Hettenhausen

Danke: Lions Club e.V. Bad Hersfeld, Förderverein
Martinskids, ehrenamtliche Begleiter: Kurt Hornik-
kel, Alessia Hettenhausen, Tyler Brogdon, Berit
Barthelmes

Konficamp Wittenberg 31.05.-
04.06.2017

Neue Kappen für die Kirchenstühle 
Unter freiem Himmel nutzen im Juni die Konfir-
manden/innen mit Pfarrer Barthelmes, Konfirman-
den-Mutter Frau Eiler, Herrn Kirchenvorsteher
Hornickel das schöne Wetter, um die in die Jahre
gekommenen Kunststoff-Kappen der Kirchenstüh-

le auszutauschen.
Damit wird der
wertvolle Schie-
ferfußboden im
Kircheninnern ge-
schont.
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Theodor Fontane (1819-1898)
Der franz. Schriftsteller Louis Aragon war sich dessen
sicher: „Der Mensch braucht den Roman wie das Brot“.

Zum deutschsprachigen Beitrag der Romanliteratur
des 19. Jahrhunderts zählen historische Romane,
Bildungs- und die Gesellschaftsromane von Theo-
dor Fontane. Nachdem er sich als freischaffender
Journalist und Verfasser vortrefflicher Gedichte
und Balladen einen Namen gemacht hatte, wagte
Fontane im Alter von 58 Jahren einen schriftstelle-
rischen Neubeginn und schuf in 17 Einzelausgaben
Werke, die auch heute noch den Leser ansprechen,
berühren und zu den liebenswertesten unserer Er-
zählliteratur gehören. Ob in „Irrungen und Wirrun-
gen“, „Unwiderbringlich“, „Frau Jenny Treibel“
oder in seinen letztem Roman „Der Stechlin“, stets
verrät sich Fontane auf jeder Buchseite als ein Mei-
ster des Dialogs und pointierter Sprachgestaltung.
Als ein Dichter von überzeitlichem Format ist er
mit „Effi Briest“, einem „Kronjuwel europäischer
Prosa“ (Thomas Mann), in die Weltliteratur einge-
gangen.

„Vielleicht ist mir „Effie Briest“ so gelungen, weil
ich das Ganze träumerisch und fast wie mit einem
Psychographen geschrieben habe… Es ist so wie
von selbst gekommen, ohne rechte Überlegung und
ohne alle Kritik.“ Fontanes Erklärung ist nicht zu
wörtlich zu nehmen; denn die kritische Distanz
fehlt in keiner seiner Arbeiten völlig. Obwohl er nie
unmittelbar Anklage erhebt, stellt er doch die Frag-
würdigkeit der Konventionen und der „ungeschrie-
benen Gesetze“ im damaligen  Preussen-Deutsch-
land kritisch dar. Die   Moral in diesem Land war
doppelbödig und heuchlerisch geworden. Die Tra-
gik des Romanpersonals aber ist, dass es die Frag-
würdigkeit dieser Konventionen zwar erkennt, aber
unverdrossen nach ihnen denkt und handelt. 

Wenngleich Fontane sich dank seiner geistigen und
künstlerischen Qualitäten durchaus zur Phalanx der
Dichterheroen seiner Zeit hätte zählen können,
blieb er bescheiden  und dachte zwar würdig, aber
nicht groß von sich: „Ich bin gewiss eine dichteri-
sche Natur, mehr als tausend andere, die sich selbst
anbeten, aber ich bin keine große und reiche Dich-
ternatur. Es drippelt nur so. Der einzelne Tropfen
mag ganz gut und klar sein, aber es ist und bleibt
nur ein Tropfen, kein Strom, auf dem die Nationen
fahren und hineinsehen in die Tiefe und in das
himmlische Sonnenlicht, das sich darin spiegelt.“

Aber Fontane muss sich seiner Berufung zum Dich-
ter sehr sicher gewesen sein, als er nach Ablegung
der erforderlichen Examina die weitere Ausbildung
zum Apotheker abbrach, um sich fortan ganz der
Dichtkunst widmen zu können. 1851 lässt der pas-
sionierte Briefeschreiber einen Freund wissen: „…
und freue mich des unerwarteten Glücks, meine
Umsattlung nicht bereuen zu müssen.“

Aus der fatalen Situation, in der sich Fontane nach
seiner aktiven Teilnahme an der gescheiterten Re-
volution von 1848 gefangen sah, befreite ihn ein
vierjähriger Aufenthalt in London ( als Korrespon-
dent der preussischen „Kreuzzeitung“), dem sich
eine Reise durch Schottland anschloss. In der Ge-
wissheit, dass ihm seine vor Ort erworbene gründli-
che Kenntnis der reichen englischen und schotti-
schen Geschichte und Kultur einen enormen Vor-
sprung vor den preussischen Philistern garantiert,
kehrte er nicht unglücklich nach Berlin zurück.
Jahrzehnte später wird es in seinem „Stechlin“-Ro-
man heissen: „ ... an der Themse wächst man sich
anders aus als am Stechlin.“

Anderseits waren es die intensiv aufgenommenen
Reiseeindrücke, die Fontanes latentes Heimweh
verstärkten und seine innere Beschäftigung mit
märkisch-preussischer Lebensart, Landschaft, Ge-
schichte und adliger Tradition steigerten. „Ich liebe
nämlich das Land, in dem ich geboren wurde, mehr,
aufrichtiger, selbstsuchtloser als die Mehrzahl mei-
ner hier lebenden Landsleute und fühle die Tren-
nung vom Vaterland allerdings empfindlicher.“

So trug Fontane Auslandsaufenthalt dazu bei, so-
wohl seine politische Gesinnung ein Stückchen
weiter nach „rechts“ rücken zu lassen als sich auch
mental auf seine Wanderungen durch die Mark
Brandenburg vorzubereiten. Mit der Veröffentli-
chung seiner auf den Wanderungen  gewonnenen
Einsichten und Erfahrungen sollten die Branden-
burgerInnen  überzeugt werden, dass es „in ihrer
nächsten Nähe gar nicht so übel  ist und dass es in
ihrer landschaftliche Eigentümlichkeiten und
Schritt für Schritt tüchtige Kerle gibt.“ Von den ins-
gesamt vier erschienenen Bänden (1862ff) wurden
die ersten beiden sogleich zu Bestsellern.

„Gaben, wer hätte sich nicht, - Talente, Spielzug für
Kinder! Nur der Ernst macht den Mann, nur der
Fleiß das Genie“. ( Distichon Fontanes an Adolf
Menzel).
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Diakoniesammlung
Auch in diesem Jahr wird wieder eine Haus-
sammlung für die Diakonie durchgeführt
(18.-27.09.2017). Wie jedes Jahr ist es die Aufga-
be des aktuellen Konfirmandenjahrganges, mit
einer Sammelliste von Haus zu Haus zu gehen
und um eine Spende zu bitten. Die Listen sind un-
terschrieben und gesiegelt. Bitte empfangen Sie
die Mädchen und Jungen freundlich.Sie sammeln
für Café Grenzenlos.

Dem entspricht die Briefstelle: „ Es gibt heutzutage
keine bloßen Talente mehr. Zum wenigsten bedeu-
ten sie nichts, gar nichts. Wer eine Kunst wirklich
betreibt und in ihr was leisten will, muss natürlich
vor allem auch Talent, gleich hinterher aber Bil-
dung, Einsicht, Geschmack und eisernen Fleiß ha-
ben. Zum künstlerischen Fleiß aber gehört etwas
anderes als Massenproduktion ... Der gewöhnliche
Mensch schreibt hin, was ihm gerade in den Sinn
kommt. Der Künstler, der echte Dichter, sucht oft
vierzehn Tage lang nach einem Wort.“

Dergleichen Bemerkungen und Bekenntnisse über
das eigene Schaffen sind fast in jedem seiner Briefe
zu finden. Sie regen an durch ihre Echtheit und ge-
währen Einblick in die Werkstatt eines geistreichen
und leidenschaftlichen Dichters. Fontane wurde zu-
weilen ein „Causeur“ genannt, er selbst hat es ge-
tan. „Die Wahrheit ist, dass er ein Sänger war, auch
wenn er zu klönen schien.“ (Th. Mannn)

Karin von Baumbach

Sommerzeit ist Reisezeit,
und so fuhr am 20. Juli ein Bus voller unterneh-
mungslustiger Gemeindeglieder und Freunde über
die Autobahn Richtung Alsfeld nach Romrod. Ziele
in dieser Kleinstadt waren für uns die Kirche, das
Schloss, die ehemalige Synagoge und die Kultur-
scheune mit dem Schlossmuseum. Erste Anlaufstel-
le war die Kirche. Ein kurze Andacht von Pfr. Bart-
helmes ließ uns Zeit die Schlichtheit des hellen Kir-
chenraumes mit den großen bunten Glasfenstern
auf uns wirken zu lassen. Die Grundsteinlegung
dieses Baues erfolgte schon 1677, die letzte Reno-
vierung wurde 2011 abgeschlossen. Zusammen mit
dem Schloss bildet sie ein schönes bauliches En-
semble im Ortskern von Romrod.

Dann wurde erstmal für unser leibliches Wohl ge-
sorgt, Kaffee und Kuchen haben wir im Schlossho-
tel genossen. Im Wechsel fanden anschließend die

beiden Führungen im Schloss und der
Synagoge/Museum statt. Das imposante und wuch-
tige Schloss steht heute an der Stelle, an der sich
schon im 12. Jahrhundert ein hölzerner Vorgänger-
bau befand. Im Laufe der Zeit wechselten Schloss-
herren und Besitzer mehrfach. Gehörte es ur-
sprünglich den Herren von Romrod, war es um
1400 im Besitz der Landgrafen von Hessen. Im 19.
Jh. erhielt das Schloss unter Großherzog Ludwig IV
neue Dächer mit den Turmhelmen.1938 übernahm
das Land Hessen das Gebäude und nach dem 2.
Weltkrieg diente es bis 1970 als Flüchtlingsunter-
kunft. Dann folgten Leerstand und Verfall. 1996
wurde es von der Deutschen Denkmalpflege über-
nommen und beherbergt heute ein Hotel. Zwischen
1996 und 2002 erfolgten umfangreiche archäologi-
sche Grabungen. Wer bei der Schlossbesichtigung
das Treppensteigen scheute, gelangte mit dem mo-
dernen gläsernen Aufzug zum Rundgang auf die
Schlossmauer. Von hier oben war die gesamte Anla-
ge gut zu überblicken.

100 m vom Schloss entfernt ist ein neues Kultur-
zentrum entstanden. Romrod hatte bis 1933 eine
lebhafte jüdische Gemeinde. Die ehemalige Syn-
agoge einschließlich des Frauenbades, der Mikwe,
wurden durch glückliche Umstände in dieser Zeit
erhalten. Das renovierte Gebäude dient heute als
Standesamt. Die Zeit für das anschließende Mu-
seum war leider sehr kurz. Der Busfahrer wartete
und wir mussten die Heimreise antreten. Bedingt
durch das hohe Verkehrsaufkommen auf der Auto-
bahn führte die Rückreise auf der Landstraße durch
die schönen Dörfer des Vogelsbergkreises zurück
nach Bad Hersfeld. Ich bin sicher, dieser Tag wird
uns allen in schöner Erinnerung bleiben. Es war ein
schöner, interessanter und erlebnisreicher Nachmit-
tag.

Traute Hinz



www.vr-is.de

Jetzt
beraten 

lassen!

Ihr persönlicher Ansprechpartner:

Wolfgang Schaub
Tel. 06621 163-701

Ihre Immobilie im Alter

•  Altersgerecht umbauen und 
weiter bewohnen?

•  Verkaufen?

•  Vermieten?

Damit Sie auch im Alter noch Freude am Wohnen haben und Ihre Immobilie 
Ihnen nicht zur Last wird, beraten wir Sie gerne.
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Viele haben mitgemacht

Die Resonanz unserer Bibelleseaktion hat uns überrascht und sehr
erfreut. Vom 5. bis 10. Mai lasen wir die Bibel komplett ohne Pause
mit der großartigen Unterstützung von 104 Leserinnen und Lesern.
Herzlichen Dank an alle Mitwirkende!

Luthers Gotteswort 2017 komplett-lesung
der Bibel „5 Tage + 5 Nächte“ 11

Zusammengestellt von Vera Hettenhausen
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Kleidersammlung für Bethel
Bad Hersfeld/Bielefeld-Bethel. In der Ev. Martin-
skirchengemeinde Bad Hersfeld wird vom 30. Ok-
tober bis 3. November 2017 Kleidung für Bethel ge-
sammelt. Gute, tragbare Kleidung und Schuhe kön-
nen im Gemeindehaus, Schlippental 39, abgegeben
werden. Im vergangenen Jahr kamen allein in der
Ev. Martinskirchengemeinde Bad Hersfeld über
3.400 kg zusammen. Die v. Bodelschwinghschen
Stiftungen Bethel engagieren sich in acht Bundes-
ländern für behinderte, kranke, alte und benachtei-
ligte Menschen. Die Brockensammlung Bethel
sammelt seit mehr als 125 Jahren Kleidung in ganz
Deutschland gemäß dem Bibelvers aus dem Neuen
Testament „Sammelt die übrigen Brocken, auf dass
nichts umkomme“ (Joh. 6,12). Mit den Erlösen aus
den Kleiderspenden wird die Arbeit Bethels unter-
stützt. Mit rund 17 500 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern ist Bethel eine der größten diakonischen
Einrichtungen Europas. Die von Bodel-
schwinghschen Stiftungen Bethel sind eng verbun-
den mit der Evangelischen Kirche in Deutschland.
Das Handeln in Bethel wird getragen von christli-
cher Nächstenliebe und sozialem Engagement.
„Gemeinschaft verwirklichen“ ist die Vision für die
diakonische Arbeit Bethels. Die Brockensammlung
Bethel ist Mitglied im Dachverband FairWertung e.
V. Sie setzt sich somit für einen sozial- und umwelt-
verträglichen sowie ethisch verantwortbaren Um-
gang mit gebrauchter Kleidung ein. 82 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit und ohne Beeinträchti-
gung finden in der Brockensammlung eine Arbeit.

Weitere Informationen: www.brockensammlung-
bethel.de • www.bethel.de

Kleidersammlung
für Bethel

durch die Ev. Martinskirchengemeinde
B a d H e r s f e l d

vom 31. Oktober bis 4. November 2016

Abgabestelle:

Bad Hersfeld:
Ev. Kirche / Gemeindehaus

Schlippental 39
36251 Bad Hersfeld

jeweils von 9.00 bis 18.00 Uhr

Was kann in die Kleidersammlung?

Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere
und Federbetten – jeweils gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln).

Nicht in die Kleidersammlung gehören:

Lumpen, nasse, stark verschmutzte oder stark beschädigte Kleidung und
Wäsche, Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel,
Skischuhe, Klein- und Elektrogeräte.

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung
v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel
Stiftung Bethel Brockensammlung

Am Beckhof 14 33689 Bielefeld Tel. 0521 - 144-3779

Kleidersammlung
Ev. Martinskirchengemeinde

vom

30.10 bis 03.11.2017

Um 
Gottes 
Willen

www.busstag.de

Martinskirche:
19 Uhr Gottes-
dienst

Mi., 22.11.2017

Um Gottes Willen
Wie ein Stoßgebet kommt es einem über die Lip-
pen. Etwas Unfassbares ist passiert. Wieder ein An-
schlag mit vielen Toten, näher als sonst. Oder die ei-
gene Welt geht aus den Fugen: jemand hat mich ver-
letzt, ich selbst habe einen schrecklichen Fehler ge-
macht.  Um Gottes willen! sagen auch Leute, die
sonst von Religion nichts halten. Es ist ein Protest,
ein Hilferuf, eine Suchbewegung: Ist denn da keine
Macht, die eingreift?  Ist da keine Instanz, auf die
man sich berufen, kein Raum, in den man fliehen
kann? 

Was hat das Schreckliche, das passiert, mit Gottes
Willen zu tun?  „Krieg soll um Gottes Willen nicht
sein“ beschloss der Weltkirchenrat bei seiner Grün-
dung in Amsterdam 1948, nach den Katastrophen
des 20. Jahrhunderts. Gottes Wille ist nicht unbe-
dingt das, wofür Menschen sich so begeistern las-
sen, wie dafür, die eigene Nation groß und andere
Völker klein zu machen.  Wie aber erfahren wir,
was Gottes Wille ist? Vielleicht gehört dazu, in sich
zu gehen, so wie der Mann, der auf dem Plakat zum
Buß- und Bettag zu sehen ist. Das Nachdenken, Su-
chen, Sich-unterbrechen, Selbstkorrektur-einlegen.
Unser ganzes Leben soll eine Buße sein, hat Luther
geschrieben in der ersten seiner 95 Thesen. Das war
der evangelische Urknall.  Der befreiende, froh ma-
chende Impuls, dass wir uns nicht um uns selbst
drehen, uns nicht in uns selbst hinein verkrümmen,
sondern auf Gottes Wort hören, auf andere zugehen,
vertrauen und zusammen neue Wege finden. Dazu
laden wir ein in unseren Gottesdiensten am Buß-
und Bettag.       Propst Helmut Wöllenstein, Marburg
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Café St. Martin
Liebe Besucher/Besucherinnen des Café St. Martin, liebe Gemeindemitglieder,

Wir haben folgende Termine für Sie im Angebot:

21.09. Berthold Schmidt / Kirchheim - Spielzeuge aus früheren Zeiten

12.10. Traute Hinz / Bilderreise mit und über die Martinskirche

09.11. Herr Dr. H. Nuhn / Erinnerungen an die Hersfelder Juden 

14.12. Ab 14:30 Uhr / Seniorenadvent

Mit freundlichen Grüßen Traute Hinz und Pfarrer Karl-Heinz Barthelmes
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September 2017

Dieter Birnbaum, 80 Jahre
Otto Höck, 80 Jahre
Ursula Treibert, 80 Jahre
Günter Borns, 80 Jahre
Christa Knoll, 81 Jahre
Helga Albach, 81 Jahre
Emma Fedotowa, 81 Jahre
Else Seelig, 81 Jahre
Marianne Gerst, 81 Jahre
Liesel Fuchs, 81 Jahre
Erika Stiemert, 82 Jahre
Hannelore König, 82 Jahre
Dr. Jürgen Limberger, 83 Jahre
Horst Gruhn, 83 Jahre
Magdalena Ernst, 85 Jahre
Helmut Wettlaufer, 87 Jahre
Ernst Wiemann, 89 Jahre
Emma Heidt, 90 Jahre
Jürgen Overweg, 92 Jahre
Margarete Homburg, 95 Jahre
Anna Matthe, 97 Jahre

Oktober 2017

Käthe Wiegand, 80 Jahre
Gisela Schimmel, 80 Jahre
Wolfgang Meylich, 80 Jahre
Anneliese Streit, 81 Jahre
Helma Lassner, 81 Jahre
Rosmarie Krenz, 81 Jahre
Marlene Schmidt, 83 Jahre
Herbert Bleßmann, 82 Jahre
Dr. Heinz König, 83 Jahre
Annemarie Bomm, 84 Jahre
Hildegard Eckhardt, 84 Jahre
Elisabeth Fischbach, 85 Jahre
Kurt Schember, 86 Jahre
Käthe Fälber, 87 Jahre
Erika Vollrodt, 88 Jahre
Hildegard Botthof, 91 Jahre
Erwin Domröse, 94 Jahre

Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag

November 2017

Irmgard Manns, 80 Jahre
Brunhilde Sauer, 82 Jahre
Eva Habermehl, 82 Jahre
Gretchen Burnett, 82 Jahre
Reinhold Merle, 86 Jahre
Irma Nordheim, 86 Jahre
Anna Maria Freke, 89 Jahre

Dezember 2017

Heinz Günter Hebel, 80 Jahre
Hans Joachim Schmidt, 81 Jahre
Christa Kammerzell, 82 Jahre
Alfred Holzhauer, 83 Jahre
Maria Eichelsheimer, 84 Jahre
Bodo Zitzwitz, 85 Jahre
Marianne Körnig, 86 Jahre
Rotraut Kaschube, 86Jahre
Werner Lotz, 87 Jahre
Martha Müller, 87 Jahre
Irmgard Maares, 87 Jahre
Anna Ekkert, 89 Jahre
Liselotte Oetzel, 96 Jahre
Katharina Brossart, 97 Jahre
Heinrich Licht, 97 Jahre

Schafgarben 

Auf Wiesen und am Wegesrand
sind  manche Blumen schon verbrannt –

doch Schafgarben stehen allein
im grellen Mittagssonnenschein
und wachsen in der heißen Luft

in schlichtem Weiß mit herbem Duft - -

Sie stehen ziemlich lange da
- gibt manchen, der sie übersah-

sanft schwanken sie im Sonnenwind, 
nicht ahnend, dass sie einzig sind,

denn wo selbst Gras und Klee verdorrt, 
da blühen sie beständig fort.

War es im Leben nicht schon oft, 
auch bei uns Menschen unverhofft,
dass jemand, der erst unscheinbar
ganz plötzlich einzigartig war?

Irene Busch

Der Kirchenvorstand hat aus aktuellem Anlass be-
schlossen, Straße und Geburtsdatum zu streichen.
Wir hoffen auf Ihr Verständnis.
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Beerdigungen
Christine Schember geb. Harth (79 Jahre)
Rudolf Kiel (91 Jahre)
Jutta Schneider geb. Bethge (71 Jahre)
Johanna Schütrumpf geb. Schmidt (89 Jahre)
Hans-Peter Gerwig (75 Jahre)
Karl-Heinz Arnold (71 Jahre)
Hildegard Kilian geb. Armbrust (93 Jahre)
Richard Becker (68 Jahre)
Brigitte Seitz geb. Möller (65 Jahre)
Ottmar Harald Erbach (69 Jahre)

Taufen
Alexander Liam Mironenko
Hannah Malia Eisengardt
Leni Diedenhofen
Zoe-Amalia Ernst
Frederik Martin Braun

Trauungen
Beate Löhnert geb. Dohle und Jan Löhnert
Julia Litzenbauer-Schwerdtfeger geb. Litzenbauer
und Karsten Schwerdtfeger

Silberne Hochzeit
Ulrike Maibaum geb. Pätzold und Peter Maibaum

Goldene 
Hochzeiten
Renate und Manfred Stückrath
Monika und Egon Kurz
Gertraud und Franz Schaffert
Inge und Otto Sauerwein

Diamantene
Hochzeiten
Rosemarie und Kurt Krenz
Anna und Johannes Alt

Nachruf

Herr Richard Becker (geb. am 30.10.1948,
gestorben am 23.06.2017) war Kirchenvorste-
her der Martinskirche in der Zeit von Mai 1983
bis Juni 1994. Er schied aus gesundheitlichen

Gründen aus. 

Für seine ehrenamtliche Arbeit in unserer Kir-
chengemeinde sagen wir Danke und beten:

Allmächtiger Gott, Du gibst uns das Leben und
mutest uns zu, zu sterben. Unsere Tage sind be-
fristet. Keinem ersparst Du den Tod. Wir trauern
um den Mitmenschen, den Du von uns genom-
men hast. O Herr, uns bleibt die Erinnerung,

Dein ist die Zukunft. Wir befehlen den Verstorbe-
nen Deiner Güte an und bitten Dich um Trost

für die Angehörigen.

Amen.



Datum Uhrzeit Pfarrer/Lektor/in

03.09.2017 17.00 Uhr Pfarrer Rode
12. Sonntag nach Trinitatis 

10.09.2017 10.00 Uhr Diakoniepfarrer Haupt
13. Sonntag nach Trinitatis Kreisdiakonie-Gottesdienst

17.09.2017  10.00Uhr Lektor Herbert
14. Sonntag nach Trinitatis

24.09.2017 10.00Uhr Pfarrer Rode
15. Sonntag nach Trinitatis Taufmöglichkeit / Abendmahl (S)

01.10.2017 14.00 Uhr Dekan Dr. Hofmann
16. Sonntag nach Trinitatis   Erntedankfest

08.10.2017  10.00 Uhr Lektor Herbert
17. Sonntag nach Trinitatis   

15.10.2017 10.00 Uhr Dekan Dr. Hofmann
18. Sonntag nach Trinitatis Taufmöglichkeit

22.10.2017 10.00 Uhr Pfarrer Rode
19. Sonntag nach Trinitatis Abendmahl (W)

29.10.2017 10.00 Uhr Pfarrerin Quapp
20.Sonntag nach Trinitatis

05.11.2017  10.00 Uhr   Pröpstin Kropf-Brandau 
21. Sonntag nach Trinitatis Taufmöglichkeit 

11.11.2017 16.30 Uhr Martinstag mit Laternenumzug
Samstag Pfarrer Rode und Kindertagesstätte

12.11.2017 10.00 Uhr Pfarrerin Quapp
Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres Kirchenkaffee

19.11.2017 10.00 Uhr Pfarrer Rode
Volkstrauertag

22.11.2017 19.00 Uhr Pfarrer Rode   
Mittwoch

26.11.2017 10.00 Uhr Dekan Dr. Hofmann
Ewigkeitssonntag Abendmahl (W)

03.12.2017 10.00 Uhr Pfarrer Barthelmes
1. Advent Eröffnung der 59. Aktion Brot für die Welt

Kirchenkaffee

10.12.2017 10.00 Uhr Pfarrer Barthelmes
2. Advent

14.12.2017 14.30 Uhr Seniorenadvent (mit Kindern der KiTa)
Donnerstag

17.12.2017 10.00 Uhr Pfarrer Barthelmes
3. Advent

24.12.2017 15.00 Uhr Pfarrer Barthelmes,
Krippenspiel (Rollenvergabe Frau Fenner-

4. Advent Latzel, 06621-41298)
Heiligabend 17.00 Uhr Christvesper

25.12.2017 10.00 Uhr Pfarrer Barthelmes
Heiliges Christfest Taufmöglichkeit / Abendmahl (W)

26.12.2017 10.00 Uhr Lektor Herbert
Heiliges Christfest

31.12.2017 10.00 Uhr Pfarrer Barthelmes
1. Sonntag nach dem Christfest

Änderungen vorbehalten.

Gottesdienstplan SEPTEMBER bis 31. DEZEMBER 201716 Martinskurier

UM LUTHERS WILLEN!
Jetzt auch noch Kabarett!?

Eine poetische Lektion

TEXTE: 

HANNS DIETER HÜSCH 

JÜRGEN KESSLER

INSZENIERUNG: 

HOLK FREYTAG 

PRODUKTION: DEUTSCHES KABARETTARCHIV 

MITWIRKENDE: 

HOLK FREYTAG

IRMGARD HAUB

JÜRGEN KESSLER 

NICOLE MEISENZAHL

MARKUS SCHÖNBERG (PIANO) Fo
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Mittwoch, 30. August 2017, 19:00 Uhr
Ev. Martinskirche Bad Hersfeld
Vorverkauf: Hoehlsche Buchhandlung, Tel. 06621 14773, 12,– �

www.martinskirche-bad-hersfeld.de – www.kulturbund.eu

Festliche
Adventsmusik

16.12.2017 um 17.00 Uhr

Konzert
„camerata cancelana“
Martinskirche, Eintritt frei,

Spende erbeten

Tel.: 06621-95 92 92


